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Hybridantriebe kombinie-
ren die Vorteile des elek-
trischen Antriebs mit denen 
des Verbrennungsmotors. Die 
in letzter Zeit stark gewach-
sene Bedeutung des Hybrid-
antriebs im Pkw-Bereich 
lässt leicht vergessen, dass 
diese Technik bei Flurförder-
zeugen schon lange Realität 
ist. Ein Exklusivbericht.

Während in der Automobil-
presse in letzter Zeit verstärkt 
darüber lamentiert wird, dass 
gerade die deutschen Auto-
mobilkonzerne viel zu spät in 
die Hybridtechnologie einge-
stiegen seien, sind die hie-
sigen Flurförderzeugherstel-
ler in diesem Bereich weltweit 
führend. So hat die Firma Volk 
bereits vor 20 Jahren, im Jahr 
1987, die erste Zugmaschine 
mit Hybridantrieb ausgeliefert. 
Das Fahrzeug damals hatte 
die fortlaufende Fahrgestell-
nummer 260696. Als kürzlich 
drei Hybridschlepper an die 
belgische Abfertigungsgesell-
schaft Aviapartner ausgelie-
fert wurden, war man bei der 
Nummer 263454 angelangt. 
Alleine in den vergangenen 
vier Jahren hat Volk weit über 
100 Hybrid-Zugmaschinen 

hergestellt – in diesem Markt-
segment eine durchaus be-
achtliche Stückzahl.

„Wir blicken heute auf rund 
eine halbe Million Betriebs-
stunden Erfahrung mit Hy-
bridantrieben zurück“, sagt 
Volk-Geschäftsführer Dr. 
Matthias Baur daher nicht oh-
ne Stolz. Dies ist ein Erfah-
rungsschatz, der sich in meh-
reren Patentanmeldungen nie-
derschlug und dem Unterneh-
men zahlreiche, teils hochdo-
tierte Innovationspreise einge-
bracht hat. Auf die Frage, wie 
er sich diesen Vorsprung ge-
genüber global aufgestellten 
Automobilkonzernen mit ihren 
milliardenschweren Entwick-
lungsbudgets erklärt, hat er 
eine plausible Antwort: „Wäh-
rend im Automobilbereich ge-
rade die Batterietechnik das 
größte Hindernis für den 
Durchbruch der Hybridtech-
nologie darstellt, sind ton-
nenschwere Batterien in Zug-
maschinen schon aus Trakti-
onsgründen keineswegs ein 
Nachteil.“

Dies ist nicht der einzige Un-
terschied zum Automobilsek-
tor: Gerade im Zuge der aktu-

ellen Klimadebatte kreist die 
Diskussion dort vor allem um 
Umwelt- und Verbrauchsas-
pekte. Im Flurförderzeugbe-
reich stellt dagegen zumeist 
ein anderer Vorteil das kauf-
entscheidende Kriterium dar: 
Zugmaschinen mit Hybridan-
trieb kommen vor allem dann 
zum Einsatz, wenn die Be-
triebsbedingungen neben der 
Bewältigung vergleichswei-
se weiter Strecken im Freien 
auch die Einfahrt in geschlos-
sene Räume vorsehen. Dies ist 
klassischerweise auf Flughäfen 
der Fall, wo Gepäckschlepper 
einerseits sehr große Distan-
zen auf dem Vorfeld zurück-
legen müssen, während ande-
rerseits zugleich auch die Ein-
fahrt in die Gepäckabferti-
gungsbereiche im Inneren der 
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Flughafengebäude erforder-
lich ist.

Auf die Frage, ob Volk ange-
sichts neuerer Entwicklungen 
im Bereich der Wasserstoff-
technologie auch in 20 Jahren 
noch Hybridschlepper herstel-
len werde, antwortet Dr. Baur: 
„Ja, auf alle Fälle“. Und lässt 
damit eigentlich alles offen. 
Denn auch ein Brennstoffzel-
lenschlepper verfügt ja über 
zwei Energiespeicher und zwei 
Energieumwandler und ist da-
mit bei genauerer Betrach-
tung nichts anderes als ein 
Hybridschlepper.
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